
COVID
&ME

„BERGENKREATIV“



Diese Bilder und Kunstgegenstände entstanden im Rahmen des im September 2021 
gestarteten Kreativprojektes „Covid & Me“ der Bürgerstiftung Region Bergen.  

Ziel war, sich künstlerisch mit dem Thema auseinander zu setzen. Die hier gezeigten 
Kunstgegenstände sind vorwiegend von Schüler*innen unterschiedlicher Schulen und 
Altersgruppen sowie anderen Einrichtungen u.a. Bergwerk Bergen entwickelt worden. 
Zum Projekt gehören aber auch Bilder von Erwachsenen, darunter auch Profis, die außer 
Konkurrenz zur Verfügung gestellt wurden.  

Neben der Bildgestaltung wurde das Thema auch mit anderen Techniken umgesetzt 
wie z.B. Text, Theater, Film, Gesang, Rap sowie aus verschiedenen Materialien gestaltete 
Skulpturen.  

Die Bürgerstiftung Region bedankt sich bei allen kreativen Teilnehmer*innen und bei 
der Firma Trispel / Sign In in Celle für die Projektunterstützung.   

Mit freundlicher Unterstützung



Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 10 a, Sabine
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Niklas



 
Käthe-Kollwitz-Schule Bergen,  
Klasse 10 a,  
Niklas Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 10 a,  Alexander Meister



Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 10 a, Fabio Rabe



Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 10 a, Massimo Steib



Anne-Frank-Oberschule Bergen



Anne-Frank-Oberschule Bergen



Anne-Frank-Oberschule Bergen, Klasse 7 c, Josephine und Silas



Anne Frank Oberschule, Klasse 7 c, Sina Rieckenberg



 Anne Frank Oberschule, Alyah, Leonie



 
Käthe-Kollwitz-Schule 
Bergen, 
Klasse 10 a, 
Sina Schubert



KKS Bergen, Klasse 10 b, J. Adam, A. Falk



KKS Bergen, Klasse 10 b, David Wunsch, Michael Sauer



 
KKS Bergen, 
Klasse 10 b, 
Markus Pape, 
Finley Seefeldt



 
KKS Bergen,  
Klasse 10 b, 
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Enrico Fiedler



Dahlhofschule Sülze, Sophie und Leona



Dahlhofschule Sülze



Dahlhofschule Sülze



Dahlhofschule Sülze



Dahlhofschule Sülze, Lena U., Johanna



Kindertagespflege  
in Bollersen



Käthe-Kollwitz-Schule 
Bergen, 
Klassenprojekt 5b



Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 9 a, Emma-Marie Eggers



 
Käthe-Kollwitz-Schule 
Bergen, 
Klasse 9 a, 
Sean Charles Burrows 



Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 9 a, Zoe Mestel



 
Käthe-Kollwitz-Schule 
Bergen, 
Klasse 9 a, 
Manuel Siemer 



Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 9 a, Antonia Liskien



Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 9 a, Anna-Lena Schulz



Käthe-Kollwitz-Schule Bergen, Klasse 9 a, Lennart Kupfermann
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KKS Bergen, Klasse 10 a, Tim Grebe



Eugen-Naumann-Schule



Dahlhof-Schule Sülze



Hinrich-Wolff-Schule



Käthe-Kollwitz-Schule, Klasse 10 a



 
Bergwerk  
Bergen



Hinrich-Wolff-Schule



Renate Glenewinkel



Implosion, Angela Flügge



David Zschischang



Daniel Zschischang



 

 

 

 

 

COVID- 19 beeinflusst jeden Menschen auf unterschiedliche Weise. Die einen werden aggressiv, andere werden kreativ und versuchen, das Beste aus dieser 
ungewöhnlichen Situation herauszuholen und manche fallen in ein tiefes Loch. 

Als der Virus nach Deutschland kam und zur Pandemie erklärt worden ist, wurde unser aller Leben erstmal von Grund auf verändert. Gerade am Anfang, als der Virus und 
seine Folgen noch unbekannt waren, wurde unser aller Leben auf dem Kopf gestellt. Auf einmal durfte man Freunde nicht mehr ohne Weiteres besuchen, man konnte nicht 
mehr ins Kino gehen oder feiern. Einfach mal spontan die Tasche packen und an die Ostsee fahren war von einem Tag auf den anderen nicht mehr möglich, denn es gab 
auch ein Reiseverbot. Bei der Arbeit gab es auch deutliche Einschnitte, einige haben ihr Arbeit verloren, wurden in Kurzarbeit oder ins Homeoffice geschickt, um eine 
Verbreitung des Virus zu vermeiden. Mal eben die Freundin/ den Freund anrufen und einen tollen Tag in der Stadt machen und Einkaufen sowie gemeinsam Essen gehen? 
Leider ging es nicht, denn es gab eine Zeit, in der Geschäfte und Restaurants auch schließen mussten. Viele standen auf einmal gefühlt vor dem Nichts, da diese Dinge ihre 
Lebensgrundlage darstellten.  

Wie sieht es für die Geschäftsinhaber aus? Nun ja, auch bei Ihnen ist die Situation natürlich angespannt. Einige Existenzen wurden zerstört, denn sie durften nicht öffnen, 
andere bangen um ihr Lebenswerk und andere Bereiche konnten natürlich von der Situation profitieren. Der Online- Handel expandierte förmlich.  

Diese Zeit macht manchmal deutlich, was andere leisten müssen. Laboranten, Pfleger, Ärzte etc. machen teilweise Überstunden und arbeiten am Limit, während sich 
andere in ihren Augen zurücklehnen. Dies ist aber nicht so, denn jeder hat mit dieser Situation andere Schwierigkeiten. 

Abends erhält man plötzlich einen Anruf, der Kindergarten muss schließen, und was machen wir jetzt? Ambulante Pflege war teilweise auch so unterbesetzt, dass 
Pflegebedürftige Menschen nicht betreut werden konnten und deren Angehörigen auch händeringend nach Lösungen suchten. Jeder Bereich hat seine Schwierigkeiten und 
gerade dort ist es wichtig, gemeinsam stark zu sein und nach Lösungen zu suchen. 

Für mich stellte das erstmal keine große Umstellung dar, jedoch fehlte mir das schon, einfach mal am Wochenende die Tasche zu packen und in die Therme gehen zu 
können, um sich von dem stressigen Alltag einfach mal abzugrenzen. 

Wie nehme ich meine Umgebung war? 

Beim Einkaufen und im allgemeinen Umgang miteinander kann man sehr deutlich spüren, dass einige Charaktere unzufrieden sind und an ihre Grenzen stoßen. Drängeln, 
Pöbeln und sich gegenseitig anbrüllen kann man sehr oft beobachten. Auch die soziale Isolation frustriert einen großen Teil der Bevölkerung, sie sind es nicht gewöhnt, sich 
zurückhalten zu müssen und vermissen natürlich ihr vorheriges Leben. Große Feiern, ein gemütliches Beisammensein oder einfach mal ein spontanes Treffen ist plötzlich 
nicht mehr so einfach machbar.  Kinder und Jugendliche dürfen sich nicht frei bewegen und Freunde treffen, wie sie es gerne möchten. 

Dies führt in einigen Bereichen gibt es drastischere Veränderungen wie Scheidungen, Gewalt innerhalb der Familien, Kinder fühlen sich verloren. Psychische und physische 
Gewalt in allen Formen nehmen zu. 

Die Menschen sind Gewohnheitstiere und man sollte die Chance dazu nutzen, aus diesem vorübergehenden Gefängnis etwas Neues auszuprobieren und kreativ zu werden. 
Gemeinsam stark sein und Neues erschaffen kann so viel Spaß machen. 

In Zeiten von Corona muss man ein wenig umdenken und die Möglichkeiten nutzen, die sich bieten. Hat man keinen Garten, kann man außer Film gucken sich ja daran 
versuchen, ein Instrument zu lernen oder ein Buch lesen und der Welt entfliehen. Ein Spaziergang an der frischen Luft und den Geräuschen der Natur lauschen kann 
wunderbar entspannend wirken, oder einen Baum anschreien, um den angestauten Frust der Situation einmal loswerden zu können. Das Fitnessstudio hat geschlossen? 
Nun gut, man kann auch ein wenig Sport zu Hause machen. Es ist zwar anders wie dort, aber immerhin ist Bewegung Balsam für die Seele. 

Natürlich ist es nicht immer einfach, ich selbst bin seit Jahren pflegende Angehörige, lebe in Scheidung, arbeite in Vollzeit und mache nebenbei mein Abitur. Das ist auf 
jeden Fall schon einmal anstrengend. Aber nicht verzagen, in jedem Problem kann man eine Lösung finden, wenn man sucht.  

Wie ich meine Situation meistere?  

Anfangs war ich natürlich auch etwas geschockt, dass erstmal nichts mehr so ist wie vorher. Trotzdem bin ich beruhigt, denn es gibt viele Möglichkeiten, mit Freunden und 
Familie in Kontakt zu bleiben, es gibt WhatsApp, Telefon, Briefe etc. und man verliert sich nicht aus den Augen. Eine starke Bindung wird sich niemals durch einen Virus 
auflösen oder brechen lassen. Meine Zeit verbringe ich auch gerne mit malen, lesen, stricken… einfach mal wirklich kreativ sein. Im letzten Jahr habe ich angefangen, 
Gitarre spielen zu lernen und mich wieder dem Piano zugewandt. Wie schön das Spielen sein kann, hatte ich bis zu dem Zeitpunkt schon völlig vergessen. Im Garten habe 
ich ein paar Dinge verändert und ein Bienenbeet angelegt.  

Das Beste in meinem Leben ist meine große Liebe, mit der ich im letzten Jahr zusammenkam. Kennengelernt habe ich ihn durch meine Besuche bei einer meiner besten 
Freundinnen in Göttingen. Nach ein paar Monaten folgte dann der erste Kuss, der mir ewig in Gedächtnis bleiben wird. Diese neue Liebe hilft mir in jeder Situation bei 
meinen Problemen und macht vieles trotzdem einfach wunderschön und gibt mir die Kraft, weiterzumachen und von einer gemeinsamen Zukunft zu träumen. Meine 
Freunde und Arbeitskollegen, sowie ehemalige Kollegen sind immer für mich da, genauso bin ich es für sie. 

Was können wir füreinander tun? 

Auch, wenn COVID- 19 das allgemeine Leben verändert, wird dieser Virus niemals stärker sein als die Liebe der Menschen. Dies sollten wir niemals vergessen, denn 
Gemeinsam sind wir stark und können alles meistern. Gerade jetzt sollte man nicht nur an sich denken, sondern an die Gemeinschaft und alle an einem Strang ziehen. 
Wenn es jemanden im Umkreis nicht gut geht, sollte man ihm/ ihr nicht mit Vorwürfen begegnen, sondern mit offenen Armen aufeinander zugehen und fragen:  

- Was kann ich tun, um die Situation für dich erträglicher zu machen? 
- Wie kann ich dir helfen? 

Hilfreich sind auch kleine Zeichen der Wertschätzung, es müssen keine großen Geschenke sein, denn ein Lächeln oder Freudentränen sind Dank genug. Lasst uns alle 
gemeinsam stark sein und die Pandemie zusammen überstehen, indem wir uns Hand in Hand und in Frieden unterstützen und diese wertvolle Energien und Ressourcen 
sinnvoll einsetzen. 

 

Sandra Falkowski 
 

 Sandra  
Falkowski



Isolation 1, Myriam Jenschke



Kinderlachen, 
Adina Andrés



safe place, Tamara Jenschke



Draußen bleiben, Heike Schmidt



Gemeinschaftsaktion, Jutta Stankewitz



Annette Höper (außer Konkurrenz)



Annette Höper (außer Konkurrenz)



Annette Höper (außer Konkurrenz)



Fahrradkette, Gabi Fischer (außer Konkurrenz)



Un-motiviert, un-erreicbbar, un-glücklich, Gabi Fischer (außer Konkurrenz)



Vier Bilder, Gabi Fischer (außer Konkurrenz)



Nobodyʼs here, Helga Könings-Schinner (außer Konkurrenz)



Zuversicht,  
Nicole Samson 
(außer Konkurrenz)


